








Umſtandliche Nachricht
von derr

EXECVTION
Zweyer

DELINCOVENTENM.,
Namens

Andreas Schroder
unweit groſſen Wansleben

Samuel Frinckhaus
aus Sangerhauſen

geburtig,
Welche beyde den 6. Auguſti 1719.

Und darauf nach eingcholtemeneden 7. Auguſti r72o. empfa ſl
ihre That verdieneh

Da ſie nemlich

Mit dem Schwerdvom ven
zum Tode gebracht und ihre Corper

daſelbſt aufs Rad geflochten
werden ſoll.
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Z cht
HERRN wehret der Sunde.
Daß dieſes eine theure Wahrheit ſey, die
Sirach in dieſen Worten bezeuget, daran
wird wol kein Verſtandiger zweiſern  Und
wenn man insgemein das Berhalten der
Menſchen betrachtet  ſo lehtet veer Erfah
runa, daß diejenigen, welche vor
Augen und im Hertzen haben, ſich mit Fleiß
huten, daß ſie in keine Sunde willigen, noch
thun wider GOttts Gebot. Tob.a. Die
jenigen aber welche in Sitherhrit leben
und keine Furcht Gottes vor Migen und
im Hertzen haben, die kander Gatan
gar reichtlich entweder unmittelbar oder
durch boſe Menſchen, die er als Werck
Zeuge gebrauchet, dergeſtalt verfuh—

f

ren, daß ſie ſich nicht ſcheutn alle Schand
und Ubelthaten zubegehen: Wie ſolches oft
die traurige Erfahrung bezeuget, und auch
aus nachfolgendem Bericht erhellet. Es
haben ſich einige boſe Leute, welche GOtt

gantz—



gantzlich aus den Augen geſetzet hatten,
zuſamen gefunden, RNamentliqh N. Brey
ding, Burger und Becker in Halle, deſſen
Frau und BeckerKnecht Samuel Trinck
nhaus, und dann Andreas Schroder, Br
aer und Becker  welche Auno 1719. denb.
uguſti eine alte, aber dabey ſehr vermo-
gende Wittkwe, in ihrem Hauſe des Nachts
auf ihrem Bekte morderiſcher Weiſe ge
bunsen und erwwurget haben. Zu welcher
entſetztichen MordThat Breydinge des

4 Beckers Eher Weib vermuthlim das mei
ſie mit der Frau. R. Reinhardin viele JahJ ſte maa beygetragen haven. Denn weil
re ſehr vertrgulich umgegangen, auch gar
zu Gevattern aebeten womit ſie noch meh
rere Freuheit fand ihren gefaßten boſen

reee
Vortatur erreichen, wril ſie nun lieber der
Frau Gevatterin Geld gehabt hatte, als
die groſſe wreundſchaft ſo ſie ihr erwieſe.
dachte ſte alif allerhand Rancke, wie es ain
fuglichſtun u. beſten anzufangen ware, daß
ſie es bekame, ſo fand ſich einsmals (ihrer
Meynung nach) dieſe erwunfchte Gelegen
heit, die Fran Gevatterin wareja ſo alleine,
ſie hatte einen BeckerKnecht, der ware
ſchon viel Jahre bey ihr geweſen und ſehr
tren vbefunden, daß ſie iich gantzlich auf
ihn verlaſſetr könte, denſelben wolte ſie der
Fr. Gevatterin zum Nachtwachter uberlaſ
jen, deſſen ſich die Frau Rathin in Fall der

Noth
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Roth bedienen konte. Weil nun die Frau
Rathin zu der Beckerin, als ihrer Gevatte
rin. ein ſehr groſſes Vertrauen hatte;
Nahm ſie den gethanen Vorſchlag an, und

veſorgett ſich daben nichts Boſes  Weiln
aber die Breydinginauf etwar auders ihre
Gedancken hatte, ſo wollte ſie nion viel
Zeit dabeh verlieren  unterrenrrenſich ſo4

ihren Ehemann·nwurnilſo det Anſchlag
fort mit ihrem Geventtr aantr und

dirte get teren Breyding nebſt Andreas Schtuere
Schroders Vorgebel nach noll die

Breydingin ihrer Frau Gevatter der Frau
R. einen Schlaftrunck beygebracht haben,
weil er aber nicht recht mag ſehnpraparirt
geweſen, iſt ſie (als man ſie angegrinen)

S

R. etwas erkannt und mit nachdencklichen
erwachet. Da ſie min von der erau

Wor



Worten angeredet worden, haben ſie aus
Beyſorge— ihr laſterhaftes Beginnen dürf
te durch vie Fr. Rath. entdecket und oftrubar
werden, ſit jamerlich erwurget. Darauf
haben ſie ſich des Mammons bemacht: get,
und den BeckerKnecht zum Schein gebun
den und im Hauſe liegen laſſen. Da nun
den6. Auguni gegen Morgen, als der Nacht
Wachter ſeiner Pflicht nach auf der Srraſ
ſe ben ver FraKuthin hrem Hauſe vorbeh
gehet findet eridienſausThur offen, und
daſelbn wen  Beckern Kneecht gebunden llie
aen. Alſobald macht der RachtWachter

ſa ſt d Verimen kam
litirte gleich
den treulo

ges awar durch die Flucht ſich zu ſalviren
der GerichtsDiener aher war ihm zu nahe

te Wunden, und brachte ihn dadurch zum

Stande und auf das Rathaus. Da er
(chro



(Schroder) dann gleich bey dem erſten
Berhor (vermuthl. durch die harten Wun
den) ein freywilliages Bekantniß abgelegt,
unter andera den Hauptwunet, daß er der
g. R. Rerahgrtin (weil Breyding ſelbige
gebunden) oſe Beine gehalten. Hierauf
iſt ihm durch zweymalige Einholung der

Urtheil zuerkant worden, daß er mit dem
Schwerd vom Leben zum Tod gebracht,
und darnach der Corpkr auf das Rath ge
flochten werden ſollte; der BeckerKnecht
hingegen hat nicht eher ſein Bekandniß
gethan als bis er torquiret worden.
Weil er nun unter andern! geſtanden
daß er nicht allein bey dem Binden Hand
reichung geleiſtet, ſondern auch darzu ge
leuchtet hat; ſo iſt ihm gleichfals obiges
TodesUrtheil zu erkant worden.

Nun iſt alſo der 6. Auguſti 1720.
weilnes ehen der JahrsTag iſt, zu dem
ErecutivnsDermin anberaumt. Schrö
der ſucht wie inan ſagt noma
dene Ausfluchte, unter anderſt
dieſer Ausrede bedienen: die



belthat halt kan man nicht wiſſen was es
fur ein Ende nehmen wird, weiln ſie ver
muthlich mit der Wahrheit nicht völlig
heraus wil, und ne noch nichts geſtanden

hat. Hieraus kan nun cAieder ſehen,
wohin es mit den Menſchen kommen kan,
welche die Furcht eʒOttes gantz aus den
Auaen ſetzen, und ſich nur um das Zeitli
che bekummern und dahero ſolches neh
men, wo ſie es ſinoen, es ſeh erlaubet o
der verboten. Wenn aiſo nun an denen
Ubelthatern das Urtheil des Todes vollzo
gen wird, ſtelönnen und muſſen ſie doch
wie jener Schacher am Creutz, ſagen:

Wir empfahen was unſere Tha
ten werth ſind.

D—
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